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1 Kurzbeschreibung   
 
An der Schnittstelle beruflicher und akademischer Bildung sollen Short Cycle Qualifikationen1 
wie andere Hybridqualifikationen (z.B. Duale Studiengänge) in diesem Bereich dem Bedarf 
an beruflicher Fachkräftebildung und zugleich der Befähigung für akademische Bildungswe-
ge entsprechen. Die Untersuchung analysiert den Stellenwert dieser Qualifikationen im Bil-
dungs- und Beschäftigungssystem in den USA vergleichend zu analogen Entwicklungen in 
der EU. Hierfür werden die bildungssystemischen und –politischen Rahmenbedingungen 
sowie die Kriterien der Qualifikationsgestaltung, Qualitätssicherung und -entwicklung analy-
siert. Weiter werden die Verfahren und Instrumente der Transparenz, Transition und Durch-
lässigkeit von Short Cycle Qualifikationen sowie die Lerner- und Absolventen-Profile unter-
sucht. Die Untersuchung erfolgt durch die Analyse relevanter Materialien und Experteninter-
views sowie über Fallstudien.  
 
Ziel dieser Untersuchung ist es aufzuzeigen, welche Anknüpfungspunkte und Empfehlungen 
sich unter Berücksichtigung der angeführten Aspekte aus den vergleichenden Befunden zu 
Short Cycle Qualifikation in den USA und der EU für berufliche Qualifikationen des Niveaus 5 
(EQF und ISCED) in Deutschland ableiten lassen.  
 

                                                           
1 Im Qualifikationsrahmen der  European Higher Education Area  ist der Short Cycle in den ersten 
Zyklus (Bachelor) von akademischen Abschlüssen eingebettet aufgeführt (Ministry of Science, Tech-
nology and Innovation, Denmark, 2005).  
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2 Untersuchungsplanung  
2.1 Problemdarstellung  

Mit der Förderung von Transparenz und Durchlässigkeit von Qualifikationen durch den EQR, 
den DQR (REIN 2010), Programme zur Anrechnung früheres Lernen wie z.B. das BMBF 
Programm ANKOM u.a. kompetenzorientierte Instrumente und Maßnahmen hat die Bil-
dungspolitik in Deutschland und in Europa bildungsbereichsübergreifend einen qualitativen 
Sprung vollzogen. Hochschulbildung und Berufsbildung werden nicht mehr nur alternativ 
diskutiert. Trotz ihrer traditionellen und zugleich fortschrittlichen Ausrichtung auf Kompeten-
zen, die zur Erfüllung beruflicher Aufgaben erforderlich sind, steht die berufliche Bildung seit 
geraumer Zeit vor folgender Herausforderung: Ihre Qualifikationsprofile sind nicht nur 
Outcome orientiert sondern auch kompatibel zu Qualifikationen anderer Bildungsbereiche 
wie z.B. der akademischen Bildung zu gestalten, um ihre Transparenz und Durchlässigkeit in 
Bildung und Beschäftigung zu befördern.  
 
Short Cycle Qualifikationen sind hier bildungspolitisch von besonderem Interesse, da sie 
akademische und berufsbezogene Bedarfe gleichermaßen entsprechen sollen. Im Rahmen 
des Bologna Prozesses ist für den europäischen Hochschulraum (EHEA, 2005) erstmals die 
europaweite Beschreibung einer entsprechenden Anforderungsebene unterhalb des Bache-
lor-Abschlusses erfolgt. Allerdings bietet der Bologna-Rahmen nur ein akademisches Refe-
renzinstrumentarium für Kurzzeitstudiengänge wie z.B. Associate Degrees in Großbritannien 
(KIRSCH 2011), nicht jedoch für niveaugleiche berufliche Fortbildungsqualifikationen wie z.B. 
Fachkaufleute und IT Spezialisten. 
 
Hier sind langjährige Erfahrungen aus anderen Hochindustrieländern zu Short Cycle Qualifi-
kationen hinsichtlich einer bildungsbereichsübergreifend komplementären Gestaltung von 
Curricula und einer Anerkennung von Lernleistungen von Interesse. Wenn auch systemisch 
anders strukturiert, stellen sich für die Berufsbildung in Deutschland aktuell die gleichen Her-
ausforderungen. Bei der durchlässigkeitsfördernden Gestaltung beruflicher Fortbildungsqua-
lifikationen, die akademischen und berufsbezogenen Anforderungen entsprechen können, 
stehen die Akteure erst am Anfang. Aus der Perspektive der Diskussion zur bildungspoliti-
schen Relevanz des Bologna Short Cycle und korrespondierenden Level Five von EQR, 
DQR sowie ISCED für das Beschäftigungssystem ist eine vergleichende Analyse einschlägi-
ger Entwicklungen in den USA und innerhalb der EU sinnvoll.  
 
 

2.2 Untersuchungsziel 

Die Entwicklung und Gestaltung von Bildung in Deutschland ist seit den EU Beschlüssen von 
Lissabon (2000) in die europäischen Bildungsprozesse (Bologna 1999, Kopenha-
gen/Maastricht 2002/2004) eingebettet, die auf die Schaffung eines transparenten und 
durchlässigen Bildungsraums zur Förderung des lebensbegleitenden Lernens und der Be-
schäftigung zielen. Short Cycle Qualifikationen wie andere Hybridqualifikationen (z.B. Duale 
Studiengänge) erfüllen an der Schnittstelle beruflicher und akademischer Bildung für das 
Bildungs- und Beschäftigungssystem die Funktion, dem Bedarf an beruflicher Fachkräftebil-
dung und zugleich der Befähigung für akademische Bildungswege zu entsprechen. 
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Ziel dieser Untersuchung ist es aufzuzeigen, welche Anknüpfungspunkte und Empfehlungen 
sich unter Berücksichtigung den vergleichender Befunden zu Short Cycle Qualifikation in den 
USA und der EU zu nachfolgend angeführten Aspekten für die Gestaltung berufliche Qualifi-
kationen des Niveaus 5 (EQF und ISCED) in Deutschland im Rahmen des lebensbegleiten-
den Lernens ableiten lassen. Die Untersuchung analysiert hierfür zum Stellenwert dieser 
Qualifikationen im Bildungs- und Beschäftigungssystem vergleichend die bildungssystemi-
schen und –politischen Rahmenbedingungen. Hinsichtlich der Gestaltung dieser Qualifikati-
onen werden die Kriterien und die Ansätze zur Qualitätssicherung und -entwicklung unter-
sucht. Weiter werden für die genannte Zielstellung die Verfahren und Instrumente der Trans-
parenz, Transition und Durchlässigkeit von Short Cycle Qualifikationen sowie die Profile und 
Mobilität der Lerner und der Absolventen analysiert.  
 
 

2.3 Forschungsstand  

USA 

Überblick 
 
Einer US Benchmark-Studie zu den Grundsätzen und Instrumenten des für den europäi-
schen Hochschulraum 1999 vereinbarten Bologna-Prozess folgend stehen akademische wie 
berufliche Bildung in den USA grundsätzlich vor den gleichen Anforderungen des Lebensbe-
gleitenden Lernens und Beschäftigungsfähigkeit. (ADELMAN 2009) In den USA wird in Politik, 
Wissenschaft und Wirtschaft seit den 80er Jahren ähnlich wie in Deutschland und in der EU 
ein wachsender Bedarf thematisiert, Bildung in allen Bereichen entsprechend den Erforder-
nissen des lebensbegleitenden Lernens und des Arbeitsmarktes stärker auf Kompetenzen 
wie horizontale und vertikale Durchlässigkeit zwischen Bildungsbereichen hin auszurichten 
(vgl. BASTEDO 2009, NCEE 2007). Dies wird je nach Zielperspektive und Tradition in den 
einzelnen Bereichen unterschiedlich diskutiert und gestaltet.   
 
In der postsekundaren Bildung werden die Bildungsziele dezentral und nach unterschiedli-
chen Kriterien entsprechend der Ausrichtung der jeweiligen Bildungseinrichtung und  
-abschlüsse definiert. In den jeweiligen Studienprogrammen der akademischen Higher Edu-
cation der USA werden die zu erzielenden Leistungen ähnlich wie in der EU bisher bezogen 
auf die relevanten Studienveranstaltungen, ihre Inhalte, Workloads und Kreditpunkte, nicht  
jedoch über explizit kompetenzbezogene Lernergebnisse definiert.  
 
Curricula und Qualifikationen akademischer Studienprogramme zu Bachelor und Master Ab-
schlüssen sind überwiegend auf akademische Karrierewege hin ausgerichtet (USED 2005). 
Sie sind nach den Leistungskategorien Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten bezogen auf 
Kompetenzen bisher nur unzureichend präzisiert worden (ADELMAN 2009). Die Associate 
Degrees bilden in den  Abschlusstypen Associate of Science, Associate of Arts und 
Associate of Applied Sciences als zweijährige Kurzzeitstudiengänge die akademischen Ein-
stiegsqualifikationen am unteren Ende der US Higher Education. Sie sind  zugleich für Fach-
kräfte der mittleren Ebene nahezu aller Branchen z.B. in den Bereichen Mechatronik und 
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Pflege berufsqualifizierend (AACC 2010). Associate Degrees unterscheiden sich von den 
o.g. Studienabschlüssen durch ihre an akademischen Anforderungen und berufsbezogenen 
Tätigkeitsanforderungen ausgerichteten Lernzielen. (BAILEY&MATSUZUKA 2003, PERIN 1998). 
Für die Curricula-Entwicklung der Associate Degrees werden sektorielle und nationale Skill 
Standards berücksichtigt, die bezogen auf Fähigkeiten und Fertigkeiten zu Lernmethoden, 
Reflektion und Problemlösung, Entscheidungsfindung und Entwicklung (vgl. ARAGON et al. 
2004, USDOL 1992) kompetenzorientiert angelegt sind. Der Grad an curricularer Kompatibili-
tät und Integation akademischer und berufsbezogener Lerninhalte in Associate Curricula fällt 
sehr unterschiedlich aus, da für die Lehrplanentwicklung hierfür bisher keine Standards ent-
wickelt worden sind. (REIN 2011a) 
Associate Degrees werden in den USA im Rahmen von zweijährigen Programmen an Com-
munity Colleges angeboten. Für die untere und mittlere Ebene der Fachkräftequalifizierung 
tragen die Community Colleges im postsekundaren Bereich den Hauptanteil. Diese Einrich-
tungen am unteren Ende der US Higher Education bieten breit aufgestellt berufsorientierte 
Bildungsgänge sowohl im Bereich des credit learning als auch des non credit learning an, die 
traditionell auf die Nachfrage nichtakademischer Arbeitsmärkte für Fachkräfte mit entspre-
chend definierten Kompetenzen ausgerichtet sind. Bis zur Hälfte der Bildungsteilnehmer 
schließen hier mit Associate Degrees ab (AACC 2010). 
 
Durchlässigkeit 
 
Associate Programme sind gegenüber Lernleistungen aus dem sekundaren Bildungsbereich 
durchlässig, was durch das bildungsbereichsübergreifende Credit Transfer System z.B. im 
Rahmen von Kooperationen (Dual Enrollment) zwischen High Schools und Community Col-
leges  erleichtert wird. Außerdem können bis zu 25% der in Associate Curricula vorgesehe-
nen Lernleistungen über postsekundare Non Credit Lernleistungen erworben werden. (REIN 
2011a) 
 
Associate Programme bilden zugleich die Voraussetzung für eine Fortsetzung der Ausbil-
dung im Rahmen von weiterführenden akademischen Bildungsgängen. Dies geschieht kon-
sekutiv unter partieller oder vollständiger Anrechnung der Lernleistungen auf Bachelor-
Bildungsgänge (NCES, 2005). Hier werden zwischen den einzelnen Community Colleges 
und den vierjährigen Colleges bzw. den Universitäten individuelle Anrechnungs- und Aner-
kennungsverfahren (Articulation Agreements) nach Kriterien vereinbart, die sich bisher noch 
an den o.g. Inputfaktoren für die Formulierung von Bildungszielen und Curricula für Bachelor 
Studiengänge orientieren (ADELMAN, 2009). 
 
Durchlässigkeit und Anrechnung von Associate Degrees auf Bachelor Studiengänge an vier-
jährigen Colleges werden aus folgenden Gründen erschwert (BAILEY 2003):  
 

• Ausrichtung der Associate Degrees auf die berufliche Fachkräfteentwicklung  
• Fehlen gemeinsamer Curricula Entwicklungsparameter von Associate Degrees und 

Bachelor Degrees  
• Fehlen einheitlicher Regelungen für die Anerkennung von Studienleistungen 
• Unterschiedliche Bildungskulturen von zwei- und vierjährigen Colleges 
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Die Qualitätssicherung der Associate Programme erfolgt über freiwillige Akkreditierungen, 
Rankings und Peer Reviews. Auch hier werden im Hinblick auf die Relevanz für weiterfüh-
rende Bildungswege und den Arbeitsmarkt bildungspolitisch unter dem Schlagwort 
Accountability valide und messbare Standards für eine verbesserte Durchlässigkeit zwischen 
der berufsbezogenen und der  akademischen Higher Education gefordert. (vgl. SEPPANEN 
2005, ERISMAN & GAO 2006) Fortgeschrittene Articulation Agreements und Dual Admission 
Alliances zwischen Community Colleges und vierjährigen Colleges bieten der Studie folgend 
hierfür bereits geeignete Ansätze (ADELMAN 2009, BRAGG et al. 2009). 
Fortgeschrittene Entwicklungen hierzu sind bei regional integrierten Systemen der Higher 
Education wie in den Bundesstaaten Maryland und New York zu verzeichnen (BAILEY & 
MATSUZUKA 2003, PERIN 1998), die im Rahmen der Middle States Accreditation Group zu 
standardisierten Rahmenrichtlinien zur Gestaltung von Associate und Bachelor Programmen 
im Hinblick auf die Qualitätstransparenz, Outcome-Orientierung und Mobilität kooperieren. 
 
Aktuelle Entwicklungen  
 
In dem von der Lumina Foundation geförderten Projekt Tuning USA werden von der Lumina 
Foundation gefördert seit 2009 die Empfehlungen der o.a. IHEP Studie (ADELMAN 2009) zur 
kompetenzbezogenen Neuausrichtungen von Studiengängen aufgegriffen. In einer ersten 
Phase haben in den Bundesstaaten Indiana, Minnesota und Utah öffentliche Community 
Colleges und vierjährige Senior Colleges in ausgewählten Fachdisziplinen (Biologie, Grafik 
u.a.) die Ausrichtung der Curricula an kompetenzbezogenen Kriterien zur Beschreibung von 
Wissen und Fähigkeiten erprobt. Hierbei sollten die Qualität der Lernergebnis-Feststellungen 
und der Kompatibilität zwischen Associate und Bachelor Programmen unter Beteiligung von 
Dozenten, Studierenden und Arbeitgebern verbessert werden. (Lumina Foundation 2010) 
 
Schließlich hat die Lumina Foundation 2011 in Anlehnung an den Qualifikationsrahmen des 
Europäischen Hochschulraumes (EHEA) das Degree Qualifications Profile (DQP) für die drei 
gängigsten akademischen Qualifikationen Associate, Bachelor und Master entwickelt. Dieses 
versucht in seiner Diktion und seinen Deskriptoren akademische und berufsbezogene Lern-
ergebnis-Anforderungen gleichermaßen zu adressieren und definiert kompetenzbasierte 
Lernergebnisse in den Kategorien Specialized Knowledge, Broad Knowledge, Intellectual 
Skills, Applied Learning und Civic Learning. Im Unterschied zum Bologna Qualifikationsrah-
men ist hier das Niveau für Short Cycle Qualifikationen nicht in den Bachelor Zyklus integriert 
sondern eigenständig definiert worden. Mit diesem disziplinneutralen und fachübergreifenden 
Instrument unterstützt die Stiftung den Paradigmenwechsel von einer Input Orientierung hier 
zu Lernergebnissen und Kompetenzen in der US Higher Education (Shift to Learning 
Outcomes and Competencies) mit dem Ziel, die Transparenz und Vergleichbarkeit sowie die 
Qualität von Qualifikationen zu erhöhen. Weiter soll das Instrument den Zugang, die Aner-
kennung und den Transfer des Lernens innerhalb der akademischen Bildung und an der 
Schnittstelle zur beruflichen Bildung fördern. (LUMINA FOUNDATION 2010, REIN 2011b)  
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EU 
 
Bildungspolitische und –systemische Einbettung   
 
Die Berücksichtigung von Short Cycle Programmen und Qualifikationen in den Bologna-
Prozess (1999) ist erst auf der Bologna Nachfolgekonferenz 2003 in Berlin bildungspolitisch 
vereinbart worden (KIRSCH 2011). Der Qualifikationsrahmen der European Higher Education 
(EHEA) von 2005 enthält generische Deskriptoren zur Beschreibung von Lernergebnissen  
und Kompetenzen für die drei Zyklen akademischer Abschlüsse Bachelor, Master und Dok-
torat vor. Short Cycle Qualifikationen werden im ersten Zyklus integriert verortet und können 
in den jeweiligen nationalen Kontexten mit bis zu 120 ECTS credits belegt werden. Die Ent-
scheidung zur Einführung und Gestaltung solcher intermediate Qualifikationen ist den Bolog-
na-Teilnehmerstaaten überlassen. (Ministry of Science, Technology and Innovation, Den-
mark 2005:2) 
 
Im Unterschied zum EHEA Qualifikationsrahmen adressiert der Europäische Qualifikations-
rahmen (EQR) für Lebensbegleitendes Lernen von 2008 über seine Deskriptoren alle Bil-
dungsbereiche und Qualifikationen. Short Cycle Qualifikationen werden hier auf Niveau 5 
verortet, das mit dem integrierten Short Cycle Niveau des EHEA Qualifikationsrahmen kom-
patibel ist.  
 
Beschäftigungsfähigkeit  
 
Auch im Hinblick auf die Short Cycle Qualifikationen wird auf der Bologna Bilanz Konferenz 
von 2009 in Löwen noch einmal ausdrücklich hervorgehoben, dass akademische Bildung die 
Beschäftigungsfähigkeit der Absolventen fördern sollte und der Zugang potenzielle Studier-
fähige aus bisher unterrepräsentierten Gruppen namentlich Berufstätige einschließen sollte. 
(European Council: Bologna Process Leuven Communique 2009) 
 
Der Arbeitsmarktstatistik von Eurostat folgend, wird der Bedarf an entsprechenden Qualifizie-
rungen im mittleren Bereich (berufliche Aufstiegsfortbildung in Deutschland und Kurzzeitstu-
diengänge in anderen EU Staaten) durch die vglw. hohe Beschäftigungsrate von durch-
schnittlich 75% (gegenüber 50% von Gering-qualifizierten) unterstrichen (Eurostat 2010). 
Eine CEDEFOP-Prognose (2010) kommt zu dem Ergebnis, dass in diesem Bereich bis 2020 
der Anteil von Technikern und Associate Professionals um 20% und im Dienstleistungsbe-
reich um 15% steigen wird. Eine entsprechend beruflich ausgerichtete Bildung, die Kurzzeit-
studiengänge oder Higher Professional Bildung einschließt, wird dabei eine strategische Rol-
le zugeschrieben, die zugleich die Durchlässigkeit zu weiteren Bildungswegen eröffnet. (ETF 
2010) 
 
Status Quo und Entwicklungen  
 
In Europa habe inzwischen 20 Staaten Kurzzeitstudienprogramme eingeführt, die dem EHEA 
Short Cycle Zyklus entsprechen. Hierbei lassen sich drei Gruppen von Staaten unterschei-
den. In Frankreich, in den englischsprechenden und den skandinavischen Staaten sowie 



 

8 

 

Zypern ist die Einführung von Short Cycle Qualifikationen seit den 70er Jahren bereits weit 
voran geschritten. In einer weiteren Gruppe von Staaten aus Mittelosteuropa (BG, CZ, HU, 
SI), den baltischen Staaten und in Island sind diese Qualifikationen zu Beginn der Jahrtau-
sendwende eingeführt worden, während eine dritte Gruppe (BEnl, BEFR, MT, NL) diese Bil-
dungsgänge erst im Kontext der Qualifikationsrahmen des EHEA und des EQR eingeführt 
hatte. Weitere Staaten wie z.B. Italien uns Estland planen die Einführung von Kurzzeit-
Studiengänge. Ergänzend ist hier anzuführen, dass Belgien und Litauen ihre Short Cycle 
Qualifikationen auf Bachelor (Professional) Niveau angehoben haben (KIRSCH 2011).  
 
Im Rahmen des EQR Implementationsprozesses werden in Deutschland, das über keinen 
expliziten Short Cycle (KMK 2005) verfügt, Aufstiegsfortbildungen (1. Stufe) wie z.B. die IT 
Spezialisten des beruflichen IT Weiterbildungssystems auf Niveau 5 des DQR zugeordnet.  
 
 

2.4 Untersuchungsfragestellungen  

Die Untersuchung wird zu Status Quo und Entwicklungen bei Short Cycle Qualifikationen 
entlang nachfolgend aufgeführter Fragestellungen durchgeführt. 
 

• Rahmenbedingungen  
Was ist das Qualifizierungsziel der Short Cycle Qualifikationen und wie sind sie in das Bil-
dungs- und Beschäftigungssystem eingebettet? Was sind die rechtlichen, institutionellen und 
finanziellen Grundlagen der Short Cycle Qualifikationen? Welche Kooperationen von zustän-
digen Bildungseinrichtungen mit anderen Einrichtungen der tertiären Bildung und der Indust-
rie existieren hinsichtlich der Gestaltung von Short Cycle Qualifikationen?  
 

• Gestaltung, Qualitätssicherung und -entwicklung  
Welche Qualifikationsformate und –abschlüsse für Short Cycle Qualifikationen existieren? In 
welchen Fachgebieten werden sie angeboten? In welcher zeitlicher Organisation werden 
diese Bildungsgänge angeboten? Nach welchen Ansätzen werden die Curricula und Prü-
fungsanforderungen gestaltet (Bezüge zu Theorie und Praxis, akademischen und beruflichen 
Anforderungen, Kompetenz- und Lernergebnisorientierung) und welche Akteure (z.B. aus 
der Industrie) werden hierbei einbezogen? Welche Eingangsvoraussetzungen müssen erfüllt 
sein und welche Bedeutung spielen Credit Systeme u.a. andere Instrumente (z.B. Diploma 
Supplement) bei der Dokumentation von Lernleistungen für das Lebensbegleitende Lernen 
und die Mobilität? Wie gestaltet sich die Qualitätssicherung und -entwicklung (einschließlich 
Akkreditierung)? 
 

• Verfahren und Instrumente der Transparenz, Transiti on und Durchlässigkeit  
Durch welche Verfahren und Instrumente wird die Transparenz, Transition und Durchlässig-
keit von SC und ihren Absolventen im Bildungssystem und gegenüber dem Beschäftigungs-
system gestaltet?  
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• Lerner- und Absolventen-Profile und Mobilität  
Wie stellt sich das Profil der Lerner und Absolventen hinsichtlich des Geschlechts, der Vor-
bildung, der zeitlichen Organisation der Short Cycle Qualifikationen, dem sozioökonomi-
schen Status und der Entwicklung des Bildungs- und Karriereweges dar?  
 

• Anknüpfungspunkte und Empfehlungen für die beruflic he Bildung in Deutsch-
land 

Welche Anknüpfungspunkte und Empfehlungen ergeben aus den vergleichenden Befunden 
zu Short Cycle Qualifikation in den USA und der EU für berufliche Qualifikationen des Ni-
veaus 5 (ISCED und EQF) in Deutschland insbesondere hinsichtlich der Gestaltung, Quali-
tätssicherung und -entwicklung sowie der Verfahren und Instrumente der Transparenz, 
Transition und Durchlässigkeit?   
 
 
2.5 Methodisches Vorgehen  
 
Der Untersuchungsgegenstand wird konzentriert auf die Bezugsebenen der Fragestellungen 
„Bildungs- und Beschäftigungssystem“, „Qualifikationskonzeption“, „Transparenz, Transition 
und Durchlässigkeit“ sowie „Lerner- und Absolventen-Profile und Mobilität“ analysiert. Die 
Untersuchung wird ausgehend von den o.g. Fragestellungen vergleichend auf der Grundlage 
der Auswertung und Analyse relevanter Materialien (USA/EU) sowie ergänzend Expertenbe-
fragungen (USA) und Fallstudien (aus USA/EU) durchgeführt.2  
 
Materialanalyse (USA/EU) 
Die Materialanalyse zu den USA und der EU bezieht sich zum Einen auf die bildungssyste-
mischen und -politischen Grundlagen und Entwicklungen bei Short Cycle Qualifikationen, die 
sich in den relevanten Gesetzen, Regierungsprogrammen, Rahmenvereinbarungen und bil-
dungspolitischen Debatten niederschlagen. Desweiteren werden hier übergreifende Aspekte 
und Entwicklungen zur Qualitätssicherung, Transparenz, Transition und Durchlässigkeit ana-
lysiert. Schließlich werden Materialien zur US weiten Entwicklung der Profile von Lernern 
und der Beschäftigung bei Absolventen von Short Cycle Qualifikationen ausgewertet. Die 
Materialanalyse wird auf der Grundlage einschlägiger Dokumente und durchgeführt.  
 
Analyse Experteninterviews (aus USA)  
Ergänzend zur Materialanalyse werden die Ergebnisse von Experteninterviews und  
-diskussionen mit Forschungseinrichtungen, Bildungsverbänden und Regierungseinrichtun-
gen leitfragengestützt mit Einzelnen oder mit Gruppen analysiert, die zu gleichen Themen 
und Fragestellungen durchgeführt worden sind. 
 
Fallstudien (aus USA u. EU)  
USA: Community Colleges in den Bundesstaaten Maryland und New York   
Es werden die Ergebnisse von zwei Fallstudien zur Gestaltung von Curricula und Anerken-
nungsregelungen zu Short Cycle Qualifikationen an zwei Community Colleges in zwei US 

                                                           
2 Zu den USA ist 2010/11 (Rein) bereits eine empirische Untersuchung durchgeführt worden.  
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Bundesstaaten analysiert, einschließlich der jeweils unterschiedlichen Kooperation mit vier-
jährigen Colleges/Universitäten. Dabei werden exemplarisch insbesondere betriebswirt-
schaftliche und IT bezogene Fachrichtungen berücksichtigt. Die Fallstudien bauen auf der 
Analyse relevanter Materialien und leitfragengestützter Interviews mit Lehr- und Studienver-
antwortlichen der jeweiligen Bildungseinrichtungen auf.  
 
EU: Mitgliedstaaten UK, Frankreich und Dänemark  
Ausgehend von den Ergebnissen der o.a. übergreifenden Materialanalyse werden entlang 
ihrer Themen und Fragestellungen zu den EU Mitgliedsstaaten United Kingdom, Frankreich 
und Dänemark ergänzend vertiefende exemplarische Erkenntnisse aufbereitet.  
 
Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen 
Auf der Grundlage der Materialanalysen, Expertenbefragungen und Fallstudien werden aus 
den vergleichenden Befunden zu Short Cycle Qualifikation in den USA und der EU Anknüp-
fungspunkte für die berufliche Bildung in Deutschland für berufliche Qualifikationen des Ni-
veaus 5 (ISCED und EQF) in Deutschland insbesondere hinsichtlich der Gestaltung, Quali-
tätssicherung und -entwicklung sowie der Verfahren und Instrumente der Transparenz, 
Transition und Durchlässigkeit aufgezeigt. 
 
 
3 Zeitliche Planung  
 
Es folgt eine zeitliche Übersicht zu den Arbeitsschritten des Forschungsvorhabens (mit Be-
zug auf Angaben zu 2.5). 
 

1. Materialanalyse (USA/EU) April – Juni 2012 
2. Analyse Experteninterviews (aus USA) Juli 2012 
3. Fallstudien (aus USA u. EU) August – Oktober 2012 
4. Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen Nov. – Dez. 2012 
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